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Deutſchland.
Berlin, den 16. Juni. Jhre Majeſtäten der König und die

Königin ſind heute Abend gegen 7 Uhr hier wieder angelangt. Die
Allerhöchſten Herrſchaften wurden auf dem Niederſchleſiſch Märkiſchen
Bahnhofe von den Mitgliedern des Staats Miniſteriums ehrfurchtsvoll
begrüßt und begaben Sich Allerhöchſtdieſelben nach Charlottenburg, wo-
ſelbſt Jhre Majeſtäten bis morgen verweilen werden.

Wir haben geſtern der Auslaſſung des Herrn Bloem auf
Grund des Preßgeſetzes ohne Weiteres einen Platz in unſerer Zeitung
eingeräumt, obwohl wir ſtreng genommen dazu für den ganzen Umfang
des Artikels nicht verpflichtet waren. Es kommt uns nicht in den Sinn,
eine weitere Polemik mit dem Herrn Bloem zu führen nur eine Frage
möchten wir ihn bitten zu beantworten: wer derjenige geweſen, welcher
in der Stadtverordnetenverſammlung im Jahre 1848 den Antrag ſtellte,
keine Deputation zur ehrerbietigen Begrüßung Sr. Majeſtät abzu-

ſenden (Pr. Z.)Bei dem während dieſes Monats bevorſtehenden Schluſſe des
Lehrkurſus im hieſigen gymnaſtiſchen Central-Jnſtitut hatte
deſſen Direktion den Wunſch geäußert, daß der Kriegsminiſter v. Bonin
und der Kultusminiſter v. Raumer, unter deren Reſſort erwähnte An-
ſtalt ſteht, ſich von dem Erfolg des dort ertheilten Unterrichts überzeu-
gen möchten. Demzufolge erſchienen zu dieſem Behufe den 15. d. M.
die genannten Herren Miniſter, ſo wie viele andere hochgeſtellte Män-
ner aus beiden Miniſterien, ferner der Kommandeur des Kadetten-Korps,
der Kommandant von Berlin und mehrere andere für die Gymngſtik
ſich intereſſirende Perſonen vom Militär und Civil in dieſem Jnſtitut.
Nachdem ſich die Herren Miniſter die zu Lehrern ausgebildeten Aſpi-
ranten hatten vorſtellen laſſen, wurden ſämmtliche im Kurſus durchge-
nommene Unterrichtszweige praktiſch vorgeführt, ſowohl die allgemeinen
Leibesübungen, als auch ſämmtliche Zweige der Fechtkunſt (mit Degen,
Säbel, Bajonettgewehr und Lanze). Die Herren Miniſter, ſowie alle
Anweſende fanden ſich vom Betrieb dieſer Uebungen und von den Lei-
ſtungen der in der Anſtalt ausgebildeten Lehrer-Aſpiranten außerordent-

lich befriedigt. (Pr.Berlin, den 16. Juni. Jn Bezug auf die von dem Könige zu
vollziehenden Ernennungen für die Erſte Kammer ſteht die könig-
liche Entſchließung noch bevor und wird die Publikation derſelben wohl
erſt ſpäter erfolgen. Bezügliche Liſten in Rückſicht auf die einzelnen
Provinzen ſind, dem „C.B.“ zufolge, bereits früher entworfen und
vorgelegt worden. Eine Berückſichtigung der Vertretung der
Kirchen beider Konfeſſionen in der Ernennung iſt zu erwarten.
Dem Gerüchte, daß die katholiſchen Prälaten entſchloſſen wären ſich
ſammt und ſonders einer event. Berufung zu entziehen wird von kom-
petenter Seite beſtimmt widerſprochen.

Nachdem nun der Vertrag vom 7. December v. J. ſeiner Ver
wirklichung immer näher tritt, wird auch die Apgelege e der Aus
fuhrvergütungen dem Vernehmen nach von Neuem zur Erwägung ge
langen. So viel das „C.B.“ hört, wird die RübenzuckerJn-
duſtrie, wenigſtens was den raffinirten Zucker betrifft, ſchwerlich eine
höhere Bonifikation zu erwarten haben, als für indiſchen Zucker gewährt
wird, mit Anrechnung des Schutzes, welchem der inländiſche Zucker
dem ausländiſchen gegenüber bereits genießt. Auf drei Zollzentner
Zuckerbrode aus Rüben wird alſo eine Ausfuhrbonifikation kommen,
welche dem Betrage der Steuer für 4 Zollzentner Rohzucker gleichkäme.
Bei dem Rohzucker, der ins Ausland verführt wird, iſt die Aus-
fuhrvergütung in der für die Erzeugung entrichteten Steuer von ſelbſt
gegeben.

Das Landes-Oekonomie-Kollegium hatte in vergange
ner Woche zwei Sitzungen und verhandelte mehrere ſehr wichtige Gegen
ſtände in denſelben. Unter dieſen ſteht die Rübenſteuerfrage
obenan. Der Präſident des Kollegiums, Herr v. Beckedorff, gab
in einer eben ſo gründlichen, wie erſchöpfenden Denkſchrift eine Ueber
ſicht von der gegenwärtigen Lage der Rübenzucker- Induſtrie und von
den Wirkungen einer Steuererhöhung auf dieſelbe er ſtellte vornämlich
dar, daß die Steuererhöhung bei dem Rübenbau als landwirthſchaft-
liches Gewerbe hemmend einwirken werde und ſchlug vor, die Steuer
nicht von den Rüben, ſondern vom Rohzucker zu erheben. Die Ange-
legenheit wurde im Kollegium nach allen Seiten hin berathen, erhielt
jedoch noch keinen Abſchluß es wird daher die intereſſante Denkſchrift

erſt abgedruckt werden. (N.-3.)Die Entziehung der buchhändleriſchen Konzeſſion auf dem Ver-
waltungswege hatte dem Berliner Buchhändlerverein Veranlaſ-
ſung zu einer ſehr energiſchen Petition an die Kammern gegeben, in
welcher die Buchhändler baten, ſie gegen die Maßregeln der Verwaltung
zu ſchützen. Geſtern waren die Unterzeichner der Petition, die Buch
händler C. Duncker (Duncker und Humblot), Gärtner, Lehfeldt, Müller,
Ludw. Oehmigke, Dr. Parthey (Nicolai'ſche Buchhandlung), Georg Rei-
mer, Springer, Dr. Veit hier, vor das Polizei Präſidium geladen und
wurde ihnen eröffnet, daß der Miniſter des Jnnern die Petition ſehr
mißfällig aufgenoinmen, und man nur diesmal aus Rückſichten eine ſtraf
rechtliche Verfolgung wegen des gegen die Geſetze verſtoßenden Jnhälts
der Petition nicht eintreten laſſe, dies aber zu bedenken gebe. Die Be
treffenden wieſen es auf das beſtimmteſte zurück, durch die Eingabe
irgend ein Geſetz verletzt zu haben, ſie ſeien vollkommen in ihrem Rechte
und übernähmen die vollſtändige Verantwortlichkeit für Das was ſie

unterzeichnet. (D. A. Z.)Berlin, den 17. Juni. Wie wir vernehmen ſind die nöthigen
Schritte behufs Einleitung einer Beſchwerde über die dä niſchen Kon
fiskations-Erlaſſe bereits geſchehen, ſo daß es nun nicht mehr



zweifelhaft iſt, daß die Angelegenheit bei der Bundesverſammlung zur
Sprache kommen wird.

Jn hieſigen Kreiſen hört man vielfach den Wunſch äußern,
daß die von ihrer Amtsthätigkeit an der Kieler Univerſität durch die
däniſche Regierung enthobenen Profeſſoren zum Theil in den dieſſeitigen
Staaten angemeſſene Stellungen finden möchten. Wir glauben, daß
dieſem Wunſche entſprochen werden wird.

Wie bekannt, hat der Ober Kirchenrath bei der Regierung
eine Vermehrung der Dotation der evangeliſchen Landes-
kirche vornämlich zu dem Zwecke verlangt, um deujenigen Geiſtlichen,
welche ein Einkommen von weniger als 400 Thlr. jährlich haben, ihre
Einnahmen wenigſtens bis auf dieſen Betrag zu erhöhen. Es iſt nun
in Verfolgung dieſes Antrages eine Ermittelung über die Zahl der
Geiſtlichen dieſer Kategorie angeſtellt worden. Es hat ſich ergeben,
daß ſchon im Jahre 1846 nach den vorhandenen Materialien konn-
ten nur die Berechnungen dieſes Jahres zum Grunde gelegt werden
in der Provinz Brandenburg 82, in Preußen 13, in Pommern 30, in
Schleſien 100, in Sachſen 128, in Poſen 13, in Weſtphalen 20 und
in der Rheinprovinz 35 Pfarrſtellen weniger als 400 Thlr., und unter
dieſen zuſammen 421 Stellen, 83 ſogar weniger als 300 Thlr. eintru-
gen. Seit jener Zeit hat ſich die Zahl dieſer Stellen noch vermehrt.
Aus der Provinz Sachſen z. B. iſt nachgewieſen, daß jetzt 136 Pfarr-
ſtellen weniger als 400 Thlr. bringen, in der Rheinprovinz jetzt 37, in
Schleſien haben ſich die 100 auf 123 vermehrt. Schleſien umfaßt ein
Drittheil der ſchlecht dotirten Stellen, Sachſen ein Viertheil. Jn der
letzteren Provinz liegen dieſelben meiſt in den ärmeren Gegenden von
Thüringen. Häufig ſind auch viele arme Pfarrſtellen unter dem Patro-
nat einer einzelnen Familie oder Korporation vereinigt, ſo in der Stadt
Mühlhauſen, wo 28 Patronatsſtellen ſind, von welchen nur 6 ein leid-
liches Auskommen gewähren, alle übrigen aber nur 190 225 Thlr.

eintragen. (Sp. Z.)Der Berichterſtatter des „M. C.“ aus Berlin vom 15. hält ſeine
bisherige Meinung, daß eine (unmittelbare) Einigung zwiſchen Oeſter-
reich und Preußen in der Handelsfrage zu Stande kommen werde, trotz
der Adler- und Kreuzzeitung noch immer aufrecht, und beruft ſich auf
eine von Wien aus inſpirirte und in Hamburg erſcheinende Lithographie
(„Norddeutſches Portofolio worin es u. A. heißt: „Die Reiſe des
Herrn v. BismarkSchönhauſen ſteht mit dieſem Ergebniß nur inſoweit
in Beziehung, als bei den ſchon anderweitig angeknüpften Unterhand-
lungen auch die Bundestags Verhältniſſe in Frage kommen.“ (Uns
ſcheint der Weg von Berlin über Wien nach Hamburg und von da wie-
der nach Berlin und Magdeburg doch etwas weiter zu ſein, als direkt
von Berlin nach Magdeburg, reſp. Halle, d. h. wir halten die beiden
Berliner Blätter in dieſem Falle für neuer und beſſer unterrichtet. Ue-
berdies ſtimmen die neueſten Wiener Nachrichten ihnen bei. Die Red.)

Aachen, den 15. Juni, Geſtern Mittags iſt General Lamori-
cière hier angekommen, in der Abſicht, die Aachener Bäder zu ge-
brauchen, welche ihm ärztlich verordnet waren. Kaum war hier die
Ankunft des Generals Lamoricière bekannt geworden, als ihm, in
Folge höherer Vorſchrift, polizeilich mitgetheilt wurde, daß er unver-
züglich wieder nach Belgien zurückzukehren habe. Der General, welcher
die gegen die Verbannten beſchloſſene Maßregel kennt, war nicht aufs
Geradewohl hieher gekommen, er hatte vorher an den Herrn General
v. Rochow, welchen er, als er ebenfalls Geſandter in Petersburg
war, kennen gelernt hatte, geſchrieben und ihn unter Darlegung der
beſonderen Umſtände um deſſen Verwendung bei dem preußiſchen Gou-
vernement gebeten. Er hatte darauf von demſelben eine ſehr freund-
liche Antwort erhalten, in welcher General v. Rochow ſeine Freude
ausdrückte, daß das Miniſterium dem leidenden Geächteten gern den
Gebrauch der Aachener Bäder geſtatten wolle. Jm vollen Vertrauen
auf dieſes Schreiben reiſte General Lamoricière ab, um ſich dennoch,
wie ſchon bemerkt, in ſeinem Vertrauen bitter getäuſcht zu ſehen. Nun
iſt keine Frage, daß ein ſo ehrenwerther Mann, wie der Herr General
v. Rochow, nur mitgetheilt haben kann, was ihm beſtimmt zugeſichert
worden; nicht weniger ſicher iſt, daß unſere Lokal Behörden nur ge-
handelt haben, wie ſie in Folge beſtehender Anweiſungen handeln muß-
ten, Anweiſungen, mit welchen ſie auch im gegebenen Falle die
möglichſte Humanität zu verbinden ſtreben. Es läßt ſich deshalb nur
annehmen daß in Berlin vergeſſen worden iſt, der dem Herrn v. Ro
chow ertheilten Zuſage die erforderliche Jnſtruktion folgen zu laſſen.

(Aachn.
Die „K. Z.“ bemerkt hierzu: „Auch uns wird dieſer bedauer

liche Vorfall gemeldet. General Lamoricière hat Vormittags um 9 Uhr
Aachen wieder verlaſſen.

Muinchen, den 15. Juni. Die Abreiſe des Miniſterpräſidenten
v. d. Pfordten nach Kiſſingen, die geſtern erfolgen ſollte, iſt auf
mehre Tage verſchoben, wie es ſcheint, veranlaßt durch den Stand
der Angelegenheiten beim Berliner Zollcongreß, da über die von den
Regierungen des Darmſtädter Bündniſſes auf die jüngſte Erklärung
Preußens zu gebende Antwort ſoeben Verhandlungen unter den erwähn-
ten Regierungen ſtattfinden. Die Abreiſe war indeſſen auf geſtern ſo
beſtimmt feſtgeſetzt, daß die „Neue Münchener Zeitung“ ſie geſtern
Nachmittag als bereits erfolgt anzeigte und ſich deshalb heute zum Wi-

derrufe bemüſſigt ſieht. (N. C.)Frankfurt, den 14. Juni. Dem Vernehmen nach iſt jetzt die
Mittheilung eingegangen daß der Graf und die Gräfin von Cham-
bord zwiſchen dem 20. und 24. des nächſten Monats in Wiesbaden
anlangen und daſelbſt bis Mitte Septembers ihren Aufenthalt nehmen

würden. Von einem legitimiſtiſch orleaniſtiſchen Kongreſſe iſt indeß nicht
im entfernteſten die Rede. Aus Langenſelbold erfährt man, daß
Dom Miguel, welcher ſeit ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin von
LöwenſteinWertheim dort wohnt, eine Reklamation für Reſtituirung ſei-
ner von der proviſoriſchen Regierung konfiszirten Güter erhoben hat.
Auf dem nächſten deutſchöſterreichiſchen Poſtvereins-Kon-
greſſe ſoll eine weitere Herabſetzung des Briefportos in Vorſchlag ge
bracht werden. Dieſer Kongreß wird in Frankfurt ſtattfinden.

Frankfurt a. M., den 14. Juni. Bekanntlich iſt der ol-
denburgiſche Staatsrath Fiſcher in Folge Uebernahme des Flottenkom-
miſſoriums mit der oldenburgiſchen Regierung in Differenzen gerathen
dieſelbe ſah ſich veranlaßt, den Dr. Fiſcher mit einem Ruhegehalt von
1200 Thlrn. aus dem aktiven Staatsdienſt zu entlaſſen. Ueber dieſe
ganze Angelegenheit und namentlich über das von ihr dem Dr. Fiſcher
gegenüber beobachtete Verfahren hat nun die oldenburgiſche Regierung
in der letzten Bundestagsſitzung eine erläuternde Erklärung abgegeben
und zugleich darauf angetragen, dieſe Sache als erledigt anzunehmen.

Wie man vernimmt, iſt die Frage der Bundesferien jetzt ent-
ſchieden. Dieſelben würden nämlich mit Anfang Auguſt beginnen und
während der beiden Monate Auguſt und September dauern. (Pr. 3.)

Frankreich.
Paris, den 15. Juni. Der „Moniteur enthält die Promulga-

tion mehrerer von dem geſetzgebenden Körper votirten und vom Senate
beſtätigten Geſetze, worunter ſich nur das auf die Aushebung von
80,000 Mann beziehende von allgemeinem Jntereſſe iſt.

Der Geſetzvorſchlag, die Beſteuerung der Luxuswagen,
Pferde, Hunde und des zum Konſumo in Getränken beſtimmten Al-
kohols ſind vom Publikum im Allgemeinen günſtig aufgenommen wor-
den. Man hätte freilich lieber keine neue Steuer auftauchen ſehen,
wenn ſie aber zur Deckung des Defizit, das nun einmal egxiſtirt, noth-
wendig geworden ſind, ſo ſieht man es allerdings lieber, daß die neue
Auflage eher die Reichen als die Armen trifft. Die Papierſteuer
aber, die der „Siècle „Beſteuerung der Jntelligenz“ nennt, hat auf
ſo manchen Widerſpruch geſtoßen. Der Alkohol wird nach dem Geſetz
vorſchlage 45 Frs. für den Hektoliter ſtatt 34 Frs. bezahlen, man ver-
ſpricht ſich von der Erhöhung einen Mehrertrag von 7 Millionen. Das
Packpapier und Pappendeckel zahlen 10 Frs. und alle übrigen Sorten
25 Frs. für 2 Pfund (Kilogramm). Bei Ausfuhr von Papier, Büs-
chern, Pappſachen 2c. wird die Steuer zurückerſtattet. Man verſpricht
ſich einen Ertrag von 10 Millionen. Die Beſteuerung der Wagen,
Pferde und Hunde iſt ſo, wie wir ſie bereits früher aufgegeben haben.
Ausgenommen von der Beſteuerung ſind alle Lohnfuhrwerke, alle zum
Handel dienende Wagen, alle Zuchtpferde, alle Pferde unter 4 Jahren,
und ſolche, die zum Ackerbau oder zur Jnduſtrie verwendet werden eben
ſo der Beſtand der Pferdehändler. Von Hunden ſind nur die Schlächter
und die Schäferhunde ſteuerfrei. Man erwartet einen Ertrag von 10
Millionen, den dieſe drei Steuern liefern ſollen.

Der Geſetzvorſchlag über die Luxusſteuer hat vielſeitig die Be
ſorgniß erregt, daß die Luxusſteuer möglicherweiſe nur der Vorgänger
der Vermögens und Einkommenſteuer ſein könnte. Wohlunterrichtete
verſichern dagegen daß ſich der Präſident im Staatsrathe entſchieden
dagegen ausgeſprochen habe obwohl er gleichzeitig erklärt hat, daß für
ihn die Steuern nicht eine bloſe Finanzfrage ſind, und daß er eine
auf den ärmeren Klaſſen weniger laſtende Steuervertheilung als die
Hauptaufgabe eines Finanzplanes betrachte.

Jn Algier wird der Bruder des Kaiſers von Oeſter-
reich erwartet, der im ſtrengen Jnkognito die vorzüglichſten Häfen des
Mittelländiſchen Meeres beſucht.

Der Profeſſor Mitſcherlich in Berlin iſt geſtern mit 43
gegen 3 Stimmen zum Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften er-
wählt worden.

Täglich gehen neue Berichte aus den Departements über Schä-
den ein, welche Stürme, Blitzſchlag und Ueberſchwemmungen angerich-
tet haben. Der ſonſt ſo heiße Monat Juni in Paris gleicht dieſes
Jahr dem Monat März. Alle Tage Regen und Wind. Die zahlreichen
Etabliſſements welche vom Wetter abhängen leiden ſehr darunter.

Beim Schluß unſerer Korreſpondenz iſt die Debatte im Staats-
rathe in Betreff des Konflikts im Orleansſchen Prozeſſe noch
uicht geſchloſſen. Die Berichterſtatter Herr Cornudet, ehemaliger Or-
leaniſt, hat folgende Stelle in ſeinem Berichte hervorgehoben: Der
Prinz Präſident hat von ſeiner unbeſtreitbaren Souverainetät Gebrauch
gemacht, als er das Dekret vom 22. Januar erließ. Soll damit ge
ſagt ſein, daß die dabei intereſſirten Parteien keine Gerichtsbarkeit mehr
anrufen und kein Mittel anrufen können? Keineswegs. Sie können
ſich direkte an dieſelbe Regierung wenden, von der das Dekret ausge-
gangen iſt.“ So eben erhalten wir den Schluß der Sitzung. Nach
dem Plaidiren der beiden Advokaten der Familie Orleans hat Herr
Maigne ſein Requiſitoire vorgetragen, welches mit dem Berichte in der
Schlußfolgerung übereinſtimmt. Hierauf hat der Vicepräſident die ganze
Verhandlung an die Berathung verwieſen nächſten Sonnabend wird
der Spruch gefällt werden.

Amerika.
New-York, den 2. Juni. Koſſuth iſt hierhin zurückgekehrt der

Löwe des Tages iſt aber nicht er, ſondern der Jrländer Meagher,
welchen die Preſſe bereits durch das Beiwort „illustrious“ geadelt hat.
Seine Freunde und Landsleute halten zahlreiche Meetings, um über
eine ihm zu Ehren zu veranſtaltende Feier zu berathen. Ein bedeu

tende
zur C
beit
des 2
am
Mon
auf u

12.

Sitt
Amtn
bach

ſteuer

nung
erfolg



tendes Handelshaus in San Francisco importirt jetzt Steine aus China
zur Errichtung eines großen feuerfeſten Gebäudes. Chineſ iſche Ar
beiter ſind beim Bau deſſelben beſchäftigt. Jn einzelnen Gegenden
des Weſtens, z. B. in Jllinois, NeuOrleans und vielen Pflanzungen
am Miſſiſſtppi, richtet die Cholera große Verheerungen an. Lola
Montez tritt gegenwärtig auf einem der Theater von Philadelphia
auf und macht dort volle Häuſer.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

12. Juni d. J. enthält folgende Perſonal Veränderungen
Nach erfolgtem Ableben des Oberamtmanns Karl Lüttich zu

Sittichenbach ſind die Frau Oberamtmann Jda Lüttich und der
Amtmann Karl Lüttich als Pächter der Königl. Domäne Sittichen-
bach angenommen worden. Des Königs Majeſtät haben dem Kreis
ſteuerEinnehmer Wietzer in Mansfeld den Charakter als Rech-
nungsrath allergnädigſt beizulegen geruht. Durch das am 16. Mai C.
erfolgte Ableben des Predigers Wandrey iſt die zweite Predigerſtelle
an der St. KatharinenKirche zu Magdeburg erledigt. Patron der
Stelle iſt der dortige Magiſtrat und die Wahl ſteht dem Kirchenkollegium
zu. Die erledigte evangeliſche OberPfarradjunktur zu Eckartsberga,
in der Diözes gleiches Namens, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Schön-
feld, Karl Julius Chriſtian Fulda, verliehen worden. Die dadurch
vakant gewordene Pfarrſtelle zu Schönfeld iſt Königlichen Patronats.
Die erledigte evangeliſche OberPfarrſtelle zu Tangermünde, in der
Diözes gleichen Namens, iſt dem bisherigen Archidiakonus daſelbſt,
Adolph Eduard Steinbrecht, verliehen worden. Patron des dadurch
vakant gewordenen Archidiakonats zu Tangermünde iſt der Magiſtrat
daſelbſt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Quetz, in der Diö-
zes Brehna, iſt dem bisherigen Hülfsprediger daſelbſt, Gotthilf Traugott
Kretſchel, verliehen worden. Das Archidiakonat an der Stadtkirche
zu Schleuſingen iſt durch den Tod ſeines bisherigen Jnhabers erle-
digt. Die Stelle iſt Königlichen Patronats.

Wittenberg, den 14. Juni. Nachdem ſchon geſtern Abend als
Vorbereitungsfeier ein Kindermiſſionsgottesdienſt vom Diakonus Hoff
mann gehalten worden, fand heute Vormittag 10 Uhr das Jahresfeſt
des hieſigen Miſſion s-Hülfsvereins in unſerer Pfarrkirche ſtatt.
Paſtor Straube aus Werder bei Jüterbog hielt das Altargebet; dann
beſtieg der Miſſions Superintendent Schultheiß aus Südafrika,
der ſeit 15 Jahren als einer der treueſten Miſſionare unter den Kaffern
wirkt, die Kanzel. Erſt in der Nacht war er von Luckenwalde, wo er
zu gleichem Zwecke geweſen, hier angekommen. Er predigte über das
Thema: „Das Miſſionswerk ein Sieg des Glaubens über die Welt.“
Jn unerſchöpflicher Fülle entquillt ihm die Rede, durchwebt mit den le-
bendigſten, aus eigener Erfahrung entnommenen Schilderungen, und
feſſelte, obgleich ſie über 1*), Stunde dauerte, die Hörer, die außeror-
dentlich zahlreich, nicht blos aus der Stadt, ſondern auch aus der ganzen
Umgegend gekommen waren. Die Kollekte betrug 32 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf.

(M. C.)
Erfurt, den 12. Juni. Se. Majeſtät der König hat den Flei-

ſchermeiſter Dettenbonn in Erfurt, einen treuen Patrioten, der es
gewagt, dem Königspaare ein Neujahrsgeſchenk zu überreichen, durch
eine Gegengabe hoch erfreut. Herr Hofmarſchall Graf v. Keller händigte
dem wackern Bürger dies Geſchenk, beſtehend aus einem reich vergolde-
ten Kaffee und TheeService aus und fügte den Wunſch Sr. Majeſtät
des Königs hinzu, „der Beſchenkte möge ſtets in freundlicher Erinnerung
an ſeinen König und ſeine Königin daraus trinken.“ (M. C.)
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Locales.
Halle, den 17. Juni. Heute Morgen verſuchten mehrere Ge

fangene aus der hieſigen Königl. Strafanſtalt, welche mit an-
deren Gefangenen auf einem in der Nähe der genannten Anſtalt befind-
lichen, dem Ober Amtmann Bartels in Giebichenſtein gehörigen Acker-
ſtücke beſchäftigt waren, zu entfliehen. Der Verſuch mißlang jedoch
und wurden dieſelben nach kurzer Zeit wieder eingebracht. (N. H. Z.)

Zu der auf heute Nachmittag 4 Uhr in hieſiger Domkirche an
beraumten Miſſionsfeier hatte ſich, wie bisher immer, eine ſehr
zahlreiche Verſammlung, darunter namentlich auch viele Geiſtliche von
auswärts, eingefunden.

Nach einem kurzen, von Poſaunen begleiteten Eingangsliede hielt
Herr Paſtor Rudolph aus Trotha die Liturgie, wobei die Reſpon-
ſorien von der Gemeinde geſungen, die Chöre dagegen von dem akade-
re Geſangvereine, unterſtützt von dem Stadtſingechor, ausgeführt
wurden.

Hierauf betrat Herr Paſtor Dr. Ahlfeld aus Leipzig die Kanzel
und hielt, heute zum 51. Male bei dergleichen Miſſionsfeſten thätig,
über Jeſaias 58, 7 u. ff. die Feſtpredigt. „Die Miſſion un-
ter den Heiden iſt ein köſtliches Mittel, uns ſelbſt in den
Beſitz der göttlichen Gnade zu bringen“ war der Grundge-
danke, den der gefeierte Redner unter vier vom Texte dargebotenen
Geſichtspunkten eben ſo klar als erbaulich beleuchtete, und durch eine
Menge ergreifender Bilder und Beiſpiele aus der Wirklichkeit der an
dächtigen Verſammlung an's Herz legte.

Ein kurzer Geſang leitete zu dem 2ten Theile der Feier über.
Herr Diakonus Lange aus Weißenſee hatte es übernommen, den üb-
lichen Bericht über die Thätigkeit der Miſſionare u. ſ. w. zu erſtatten,
und that dies anknüpfend an das Wort Pauli, des Bannerträgers aller
Heidenbekehrer, 2. Cor. 11, 25-—-28, wonach er die Gefahren derſelben
in der Wüſte, die Gefahren unter falſchen Brüdern und die Ge

fahren zu Waſſer mit der ſchmucklos wahrheitsgetreuen Erzählung von
den Erlebniſſen einiger der bedeutendſten Miſſionare des vorigen und
dieſes Jahrhunderts belegte.

Sicher, das hoffen wir zu Gott, wird auch dieſe erhebende Feier
M herrlichen Werke der Miſſion zum Segen für die Zukunft ge
reichen!

Der Thieme'ſche Geſangverein hierſelbſt iſt von dem Vor
ſtande der Singakademie zur Mitwirkung bei der im nächſten Monate
ſtattfindenden Aufführung des Oratoriums: „Elias“ von Mendelſohn
Bartholdy aufgefordert, und wird dieſem Begehren willfahren.

Halle, den 16. Juni. Jn den heutigen Abendſtunden wurde die
ſonſt von 3 zu 3 Wochen des Sonntags ſtatthabende Erbauungsſtunde
für die Gefangenen des hieſigen königl. Kreisgerichts im Schwurgerichts
ſaale dieſer Anſtalt in Gegenwart einer großen Zahl der Herren Ge-
ſchworenen, Richter Beamten der Anſtalt, ſo wie des Direktors derſel
ben, Herrn Geh. Juſtizrath v. Koenen, abgehalten. Die Feier war
diesmal beſonders erhebend, da auf eignes Verlangen der Gefangenen
eine Kommunion damit verbunden war. Nach dem von ſanften Orgel-
klängen begleiteten Geſange einiger Liederverſe hielt Herr Superintendent
Neuenhaus eine Beichtrede, die tiefen Eindruck auf alle Anweſenden,
beſonders auf die Kommunikanten machte. Nach der Beichte ſelbſt folgte
die Austheilung des heil. Abendmahls an 108 Gefangene beiderlei Ge
ſchlechts, wobei der Prediger der reformirten Gemeinde in Wettin
den Herrn Superint. Neuenhaus unterſtützte. Nach der Beichtrede,
den Einſetzungsworten und bei Beginn der Kommunion ſangen mehrere
Mitglieder hieſiger Geſangvereine ein Kyrie, Sanctus und Agnus dei;
die Austheilung ſelbſt wurde ganz ſchwach mit der Orgel begleitet. Aus
der großen Zahl der Kommunikanten, ſo wie aus der ernſten Stimmung,
mit der ſie das Abendmahl feierten, geht hervor, daß Herr Superint.
Neuenhaus es verſteht, zum Herzen dieſer ſeiner Seelſorge anver
trauten Gefangenen zu ſprechen, die dem Wort des Herrn, wenn es recht
gepredigt wird nicht immer felſigen Boden entgegenbringen.

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, den 17. Juni 1862,

I.

Präſident: Appellations- Gerichtsrath Beelitz.
Richterkollegium: die Kreisgerichtsraäthe Caeſar, Wunderlich, Wie-

ruszewsky und Kreisrichter Kindler von Eisleben.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Münnich.
Der Namensaufruf ergiebt 28 Geſchworne.
Jury: Rittergutspächter Wartze, Amtmann Bartels, Oberſtlieutenant

a. Do v. Linſingen, Kaufmann Politz Mühlenbeſitzer Wöpke, Gutsbeſitzer
Höckner Oberpräſident a. D. v. Beurmann, Hauptmann a. D. Schreiber,
Kaufmann Henſel, Rittergutspächter Martini, Amtmann Hunger, Apo-
theker Giſeke.

Vertheidiger: Referendar Kühne.
Auf der Anklagebank befindet ſich

W Die verehel. Handarbeiter Friederike Roſalie Hedler geb. Voigt von hier,
25 Jahr alt Mutter eines Kindes, ſchon dreimal beſtraft angeklagt wegen ein
fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfall.

Die verehel. Hedler benutzte circa 14 Tage vor Weihnachten pr. die in der
Hausflur des Feuerungsbaumeiſters Metzner aufgeſtellte Drehrolle und entwendete
bei dieſer Gelegenheit einen neben der Rolle frei auf einem Tiſche ſtehenden Sack
mit etwa 5 Metzen Kleie verbrauchte die Kleie in ihrer Wirthſchaft und fertigte
aus dem „„Metzner, Halle“ gezeichneten Sacke ein Jnlett zu einem Kinderbette.

Dieſelbe bekennt ſich auch heute ſo wie in der Vorunterſuchung ſchuldig und
bedarf es der Zuziehung der Geſchworenen nicht.

Der Gerichtshof erkannte gegen die Angeklagte wegen einfachen Diebſtahls im
wiederholten Ruckfall 2 Jahr Zuchthausfraſe und 2 Jahr Polizeiaufſicht.

Gerichtshof und Staatsanwalt die Vorigen.
Jury: Oberpräſident a. D. v. Beurmann, Oberförſter Decke, Ritter-

gutspächter Wartze, Hüttenmeiſter Uhlich, Hauptmann a. D. Schreiber,
Hüttenmeiſter Zimmermann, Amtmann Blumenau, Apotheker Giſeke,
Amtmann Bartels, Rechtsanwalt Stephan, Oberſtlieutenant a, D. v. Lin
ſingen, Kammerdirektor Bindewald.

Vertheidiger: Rechtsanwalt Ebmeier.
Der Fabrikarbeiter Wilhelm Kutſcher von Nehlitz, 22 Jahr alt, wird heute

in geſchloſſener Sitzung wegen verſuchter Unzucht mit Gewalt an der verehelichten
Schwarz aus Löbejun, nachdem das Verdict der Jury auf die ihr vorgelegten zwei
Fragen „„Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig lautet, mit 4 Jahr Zuchthaus beſtraft.

(Schluß der Sitzung 113 Uhr.),

Handels Nachrichten.
Leipzig, den 15. Juni. Der hieſige Wollmarkt, der geſtern ſeinen Aufang

genommen hat, bietet denſelben Verlauf, wie er aus Breslau und Dresden ge
meldet war. Die zugeführte Waare wird ſtark begehrt und erhält gegen voriges
Jahr beſſere Preiſe, die freilich den geringeren Ausfall der Schur decken müſſen
ſo daß von einem günſtigeren Geſchaft der Verkäufer nicht die Rede ſein kann.
Man bewilligt auch hier im Allgemeinen 14 2 Thlr. mehr für den Stein; ein
höherer Preis wurde nur einzelnen Partieen bewilligt, die ſich durch beſondere
Feinheit und vorzugliche Wäſche auszeichneten. Das aufgebrachte Quantum iſt
nicht unbedeutend, und wird, da auch heute noch anſehnliche Zufuhren ſtattfinden,
hinter dem vorjährigen wohl nicht viel zurückbleiben. Auf den Wollmarkt in
Bautzen, der am 9. und 10. Juni abgehalten wurde, wurden 9000 Stein aufge
bracht, fur die nur 4 1 Thlr. mehr als voriges Jahr bewilligt wurde. Der
Wollmarkt in Deſſau am 11. und 12. Juni war mit etwa 5500 Stzin Wolle
befahren, die faſt ſämmtlich um 14 2 Thlr. theurer bezahlt wurden.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Wagener und Eduard Walch (Barby und

Merſeburg). Alwine Geßner und Julius Körner (Pohlitz bei
Gera und Stößen).

Geboren: W. Hoepfner, eine Tochter (Herrenmühle bei Zieſar).
O. Lieberkühn, ein Sohn (Wallhauſen).

Geſtorben: Ad. Dietz, eine Tochter, Adelheid (Domäne Barby).
Polizeirath a. D. Max Wenzel (Magdeburg). Margarethe

Lücke geb. Niemann (Etgersleben).



Bekanntmachungen.
Aufforderung

Die nachſtehenden, von der Königl. General
Kommiſſion der Provinz Sachſen dem Unterzeich
neten zur Leitung übertragenen Ablöſungen im
Mansfelder Seekreiſe, und zwar:

1) die Ablöſüüg' der ſämmtlichen dem Ober

amte Schraplau und den damit vereinigten
Nebengütern, Eigenthum der Frau von Arnim,
Clara Auguſte Luiſe geborne von Prillwitz,
ſowie dem Unteramte Schraplau nebſt dem
dazu gehörigen Vorwerke Etzdorf und übrigen
Zubehör, Eigenthum der Geſchwiſter von Wal
denburg, nämlich des königl. Kammerherrn
Auguſt Eduard von Waldenburg, der Stifts-
dame Friederike Auguſte Emilie von Walden-
burg und des Fräulein Friederike Auguſte Ma
thilde von Waldenburg, aus den Ortſchaf-
ten und Fluren von Schraplau, Alberſtedt,
Ober und Unter-Esperſtedt, Ober und
Unter Röblingen, Amsdorf, Dorn-
ſtedt, Köchſtedt, Stedten, Steuden,
Wansleben zuſtehenden Präſtationen,

2) die Ablöſung ſämmtlicher Praäſtationen,
welche die Stadtkämmereikaſſe in Schraplau
aus den Ortſchaften und Fluren von Schrap
lau, Esperſtedt, Oberröblingen und
Stedten zu fordern hat,

3) die Ablöſung der dem Mühlenbeſitzer Emil
Heinrich Auguſt Stecher zu Schraplau aus
den Dörfern und Fluren von Ober und Unter
Esperſtedt zuſtehenden, ehemals von Phuel“
ſchen, ſpäter Schröter'ſchen Präſtationen,

4) die Ablöſung ſämmtlicher Präſtationen, welche
das der verehelichten Schild, Friederike Eliſa
beth geborne Meißner eigenthümlich zugeho-
rende Rittergut in Stedten aus den Ortſchaf
ten und Fluren von Esperſtedt, Amsdorf,
Dornſtedt, Stedten, Steuden, Wans-
leben zu fordern hat,

5) die Ablöſung der den Bieler'ſchen, früher
Lepetit'ſchen und Hoff'ſchen, Rittergütern
in Stedten zuſtehenden Präſtati onen aus den
Dörfern und Fluren von Esperſtedt, Ober
röblingen, Stedten und Steuden,

6) die Ablöſung ſämmtlicher Präſtationen, wel
che dem Barth'ſchen Rittergute in Steuden
aus den Dörfern und Fluren von Amsdorf,
Steuden und Wansleben zuſtehen,

7) die Ablöſung der an das zu Erdeborn
belegene, dem Amtmann Guſtav Wilhelm Krie-
witz gehörende Rittergut, zu entrichtenden Prä-
ſtationen aus den Dörfern und Fluren von Ams

Erdeborn, Aſeleben und Müller-

8) die Ablöſung der ſämmtlichen Präſtationen,
welche das Strich'ſche Rittergut zu Erdeborn
aus den Dörfern und Fluren von Erdeborn,
Fienſtedt, Gödewitz, Zörnitz und Volk-
maritz zu fordern hat,
werden zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten
und zur Feſtſtellung der Legitimation, in Gemäß-
heit des S. 109 des Ablöſungs Geſetzes vom
2 März 1850 und des 8. 12 des Ausfuührungs
Geſetzes vom 7. Juni 1821, ingleichen des 8.
25 der Verordnung vom 30. Juni 1834, hier
mit öffentlich bekannt gemacht. Alle diejenigen,
welche bei den genannten Ablöſungen ein Jnte-
reſſe zu haben vermeinen und zu denſelben bisher
nicht zugezogen ſind, werden aufgefordert, ſich
ſpäteſtens bis zu dem auf
den neunten Auguſt c. Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten hierſelbſt
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls
ſie die Auseinanderſetzungen ſelbſt im Fall einer
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und
mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört
werden.

Eisleben, den 11. Juni 1852.
Der Oekonomie-Kommiſſarius

Vetterling.
Mein Lager von Cigarren empfehle ich hiermit

in den bekannten ſchönen abgelagerten Sorten zu
den billigſten Preiſen.

Ferdinand Stahlſchmidt.

7

ſt nre
e r Se. e

werden
1) in Erfurt bei unſerer Haupt Kaſſe,

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die am 1. Juli c. fälligen Zins Coupons unſerer Priori- ſ.
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2) in den an unſerer Bahn gelegenen Städten bei unſeren dortigen Einnehmern,
und vom 1. bis ultimo Juli c.

3) in Berlin bei den Herren Breeſt Gelpcke,
4) in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn,
5) in Frankfurt a/M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild Söhne,
6) in Leipzig bei der dortigen Bank

des Vormittags in den gewöhnlichen Geſchaftsſtunden gezahlt.
Die Zahlung ad 2 kann nur nach vorheriger Anmeldung erfolgen.
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmächung vom 29. April c. bringen wir nochmals zur offent

lichen Kenntniß, daß die Kapitalbeträge folgender ausgelooſter Prioritäts Obligationen bei unſerer Haupt
kaſſe noch nicht erhoben reſp. noch zu erheben ſind:

Aus der Auslooſung vom 2l1. April 1849:
Serie B. zu 500 Thlr. Nr. 259. 1137. 1348.

Aus der Auslooſung vom 17. April 1850:
Serie C. zu 200 Thlr. Nr. 493. 519. 4382 4678.

D. zu 100 Thlr. Nr. 3708. 3730. 3735. 6038. 7902. 9086.
Aus der Verlooſung vom 26. April 1851

Serie B. zu 500 Thlr. Nr. 394. 627. 1007. 1187. 1609.
V. zu 200 Thlr. Nr. 1201. 2542. 2801. 3041. 3734. 5230. 5360. 6989.
D. zu 100 Thlr. Nr. 2023. 2370. 2566. 4672. 4788. 5630. 6923. 7528. 7593. 8021. 8595.

9162. 9210.

Erfurt, den 14. Juni 1852. Die Direktion
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
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große Ulrichs- und Steinſtraßen- Ecke,
empfiehlt eine große Auswahl der eleganteſten Herren Kleider in allen belie-
bigen Stoffen, ſauber und dauerhaft gearbeitet, zu den möglichſt billigſten
Preiſen.

Eine Auswahl Sommer Beinkleider, wie auch Tween und Polka, ver-
kauft zum Koſtenpreis das Kleider- Magazin von

J. Cohn,
große Ulrichs- und Steinſtraßen Eche.

Ritter und Landgüter von verſchiedener Größe
und in verſchiedenen Gegenden 3 Waſſermühlen
mit und ohne Oel und Schneidemuhlen, mit Oeko-
nomie, 1 Ziegelei mit Oekonomie bei Halle,
2 ſchöne Gaſtwirthſchaften mit großen und ſchönen
Garten Anlagen in einer Stadt mit 40,000 Ein-
wohnern, Haäuſer mehrere in Halle in den be-
lebteſten Straßen einige davon mit ſchönen Garten
und Hofraum, 1 Haus in Weißenfels, 1 dergl.
mit Verkaufsladen in Zeitz, 1 dergl. in Wettin,
1 dergl. in Löbejun, 1 dergl. in Merſeburg,
1 Haus mit Materialgeſchäft in Halle, 1
dergl. mit dergl. in Merſeburg weiſt zum Ver
kauf nach Carl Paetzoldt in Halle, Magde-
burger Chauſſee Nr. 2.

Schmiedeverpachtung.
Eine Schmiede in Halle ſoll unter annehmbaren

Bedingungen verpachtet werden. Nahere Auskunft
ertheilt Carl Paetzoldt in Halle, Magdeburger
Chauſſee Nr. 2.

Eine erfahrene Wirthſchafterin wird auf ein gro
ßes Rittergut geſucht. Nur eine gut empfohlene

Perſon findet Beruckſichtigung und kann ſich melden
bei Carl Paetzoldt in Halle, Magdeburger

Chauſſee Nr. 2.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Zwei Oekonomie Lehrlinge finden noch Stellungen
auf Rittergutern durch Carl Paetzoldt in Halle,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Gaſtwirthſchafts- Verkauf.
Zwei ſehr ſchöne und reichlich nährende Gaſtwirth

ſchaften, mit großen und ſchönen Gartenanlagen,
in einer Stadt mit 40,000 Einwohnern ſollen
beide Fa milienverhältniſſe halber unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſchleunigſt verkauft werden und erfährt
man alles Nahere bei Carl Paetzoldt in Halle,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Ja Eine Koppel guter Mecklenburger
Pferde traf heute ein und ſtehen zur

Sgefälligen Anſicht bei

Meyer Zickel,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioliſchen Hauſe.

J „7
Getreidepreiſe.
Zeitz, den 12. Juni.

Weizen 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 10 ſgr. pf-

Roggen 2 bis 2 726Gerſte 1 12 6 z bis 15Hafer 26 53 bis 1
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